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Norddeutſcher Reichstag. 
— Die Commiſſion des Reichstages für die Vor⸗ 
lage betr. die Aufhebung der Schuldhaft tagte am 13. 
d. Mts. Abg. Leſſe erſtattete als Referent ſeinen 
Bericht und empfahl die Genehmigung der Vorlage 
mit einigen Modificationen. Ueber die Frage, ob 
das Geſetz auch für Ausländer gültig ſein ſollte, wurde 
verhandelt, aber noch nicht entſchieden. 
——. . — — — 


Zollverein und Zollparlament. 

Berlin, 14. Mai. Die von dem Zollparlament 
beſchloſſenen Abänderungen des Geſetzentwurfes, betr. 
einzelne Beſtimmungen der Zollordnung und des Zoll⸗ 
ſtrafgeſetzbuches wurden genehmigt, und die dazu be⸗ 
ſchloſſenen Reſolutionen an die Ausſchüſſe verwieſen. 
Das letztere geſchah auch mit dem Beſchluß des Zoll⸗ 
parlaments betreffend die von Frankreich gewährte 
Rückvergütung des Importzolles für Eiſen. Der 
abgeſchloſſene Handels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrag mit 
Rom, dem Entwurfe gleichlautend, wird in der näch⸗ 
ſten Plenarſitzung zur Berathung kommen. Vom 
Präſidium wurden unter Ander eingebrachtem: eine 
Vorlage betreffend die: Sicherung'der Zollgrenze gegen 
Hamburg, ferner die Ergänzung des Handelsvertra⸗ 
ges mit China, rückſichtlich der Beſtrafung der Fäl⸗ 
ſchung von Manifeſten, desgl. ein Antrag Bayerns, 
die Tyroler Gemeinde Jungholz in den Zollverein 
aufzunehmen. Die Vorlage betreffend die Vereins⸗ 
bevollmächtigten und Stationscontrolleure wurde mit 
den vom Ausſchuß empfohlenen Modifikationen ge⸗ 
nehmigt. 

— Am 12. berieth die Freihandels-Commiſſion 
die Tabaksſteuer⸗Vorlage. Der Ref. Abg. Conrad 
beantragte, ſich für eine Erhöhung der Steuer auf 
8 Thlr. pro Morgen der mit Tabak bebauten, im 
Zollgebiet belegenen Flächen und auf 5 Thlr. pro 
Centner für den eingeführten ausländiſchen Tabak zu 
erklären. Der zweitte Referent, Abg. Fabricius, be⸗ 
autragte dagegen, die Steuer auf 5 Thlr. pro Mor⸗ 
gen reſp. 3 Thlr. pr. Centner zu normiren undlder dritte 
Refent ein ſüddeutſcher Abgeordneter, den Geſetz⸗ 
Entwurf gänzlich abzulehnen. Nach längerer Dis⸗ 
cusſton ſetzte man die Beſchlußfaſſung bis zur näch⸗ 
ſten Sitzung aus. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund 

Berlin, 14. Mai. Die Wiener Zeitungen berich⸗ 
ten in den letzten Tagen von großartigen heimlichen 
Rüſtungen. Das Kriegsgetöſe will trotz aller 
Friedensreden nicht von der Tages ordnung 
Der „N. fr. Pr.“ wird aus angeblich beſter 
Quelle u. A. mitgetheilt: Die geſammte In⸗ 
fanterie iſt bereits mit Chaſſepots ausgerüſtet; es 
ſind dieſelben in ſolcher Zahl vorhanden, daß ſie ſo⸗ 
gar ſchon an die Truppen in Algerien und den Co⸗ 
lonien ausgefolgt werden konnteu. Die Patrone war 
früher ungenügend, jetzt iſt ſie vortrefflich; von den 
Läufen der Chaſſepots iſt derjenige Theil mangelhaft, 
der aus franzöſiſchem Gußſtahl gefertigt worden. 
Das Gewehr ſchießt jetzt fünfzehnmal in der Minute 
N und trifft bis auf 1000 Schritte. Die Organiſation 
von 200,000 Mann Mobilgarde iſt fertig, ſelbſt die 


Uniformen liegen da; in den öſtlichen Departements 
iſt das ganze Mobilgarden⸗Contingent auf den Bei⸗ 
nen. Die Mobilgarde iſt mit Hinterladern bewaff⸗ 
net, welche aus alten Vorderladern hergeſtellt worden. 
Bereits haben ſich 4000 penſionirte, aber noch voll⸗ 
ſtändig kriegstüchtige Offiziere und ebenſo viele alt⸗ 
gediente Unteroffiziere zum Eintritt in dieſelbe ge⸗ 
meldet. 
115,000 Stück für die Armee angekauft u. ſ. w. u. ſ. 
w. (Bekanntlich iſt Fürſt Meternich, der große Kriegs⸗ 
mann, jetzt in Wien.) 


„Zeidl. Corr.“ „Man zerbricht ſich in Deutſchland 
tagtäglich den Kopf, wie es mit einander zu reimen 
fei, daß man in Paris heute von Friedens⸗Verſiche⸗ 
rungen überfließe und morgen unverhüllt zum Miß⸗ 
trauen und verhüllt zum Kriege putſchen laſſe; man 
ergeht ſich in ſcharfſinnigen Erörterungen, was der 
eigentliche Hintergedanke ſein könne, daß man bei 
jeder Gelegenheit ſeine vortrefflichen Beziehungen zu 
allen auswärtigen Mächten betont und nichts deſto 
weniger alle Vorbereitungen zum Kriege bis zum 
Zwiebad- Baden vollende. Unſere Antwort darauf 
lautet einfach dahin: 
einander reimen; auch liegt nochekein feſter Gedanken 
dahinter. Man weiß eben ſelbſt noch nicht, was man 
will, man arbeitet deßhalb A deux wains und hält 


An Pferden ſind bis jetzt im Auslande 


— Ueber die Haltung Frankreichs ſchreibt die 


Das läßt ſich gar nicht mit 


ſich die beiden Alternativen offen. Unſerer Seits 


halten wir die Augen offen und überlaſſen der deutſchen 
Preſſe gern das Vergnügen, ihren Vorrath an poli⸗ 
tiſcher Weisheit nach wie vor aus Paris zu beziehen. 


Wir beziehen die unſerige mehr in der Nähe.“ 

— Der König hat, wie die „Prov.⸗Corr.“ mit⸗ 
theilt, für die deutſche Nordpol⸗Expedition, welche am 
17. d. Mts. von Bremen aus unternommen werden 
ſoll, in Rückſicht auf die Wichtigkeit, welche das 
Unternehmen in wiſſenſchaftlicher, nautiſcher und na⸗ 
tionaler Beziehung hat, eine Beihilfe von 5000 Thlr. 
bewilligt. 

— Der „Weſerztg.“ wird von hier telegraphiſch 
gemeldet: „In unterrichteten Kreiſen wird beſtätigt, 
daß ſeitens Preußens bisher kein Verſuch gemacht 
worden, Verhandlungen mit Oeſterreich über die 
nordſchleswigſche Frage anzuknüpfen. Der Stand der 
Verhandlungen mit Dänemark iſt unverändert.“ Nach 
den Angaben verſchiedener Blätter ſollte mit Oeſter⸗ 
reich ein Angebot an Dänemark vereinbart werden, 
deſſen Zurückweiſung Preußen von der bekannten 
Klauſel des Prager Friedens entbinden würde. 

Oeſterreich. 

— [Czechiſche Wünſche.] Am 10. d. M. hat 
am Fuße des Rip⸗ oder Georgsberges bei Raudnitz 
(in der Nähe von Prag) dte ſchon lange beabſichtigte 
czechiſche Volksverſammlung ſtattgefunden. Es waren 
ſchließlich gegen 15,000 Perſonen, darunter auch viele 
Frauen und Kinder anweſend. Um 1 Uhr trat der 
Schriftſteller Sabina aus Prag auf die Rednerbühne 


und erklärte das „Meeting“ für eröffnet; zum Vorſitzen⸗ 
den wurde durch Zuruf Abg. Kratochwill ernannt. 
Sabina bezeichnete es als den Zweck der Verſamm⸗ 
lung, der eisleithaniſchen Regierung zu ſagen, daß die 
Die 
Menge wiederholte tauſendſtimmig das „Nicht wollen“; 


Böhmen keine neue Steuer zahlen wollten. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


der landesfürſtliche Kommiſſar proteſtirte gegen die⸗ 
ſes Wort, worauf der Redner es berichtigte, er habe I} 
eigentlich ſagen wollen „nicht zahlen können.“ — Ein 
Herr Spindler beantragte nun die Annahme einer 
langen Reſolution, die gegen jede Steuer-Erhöhung 
proteſtirt, die Königskrönung, Auflöſung des gegen⸗ 
wärtigen Landtags und Neuwahlen auf Grund des 
allgemeinen Stimmrechts, ſowie für den neuen Land⸗ 
tag das Steuerbewilligungsrecht verlangt. Der neue 
Landtag ſoll eine neue Verfaſſung für Böhmen, gleich 
ſelbſtändig wie Ungarn, hinſtellen. Der Regierungs- 1 
Kommiſſar proteſtirte vergeblich gegen die einſtimmig 
beſchloſſene Annahme dieſer Reſolution. Die Ver⸗ ii 
ſammlung beſchloß ferner, zur Verbreitung politiſcher N 
Bildung einen „national = demokratifhen Verein“ zu 1 
gründen. ! 
Frankreich. ö 
Der „Gazette de France“ wird aus Rom be 
richtet, daß die finanziellen Hülfsmittel der päpſtlichen | 
Regierung zu Ende gehen und daß, wenn Italien 
durch Frankreich nicht bei Zeiten veranlatzt würde, 
ſetnen Theil an der päpſtlichen Staatsſchuld wieder | 
zu übernehmen, der heilige Vater ſehr bald nicht mehr 
im Stande wäre, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. 
Dieſer römiſche Schmerzensſchrei, der eine direkte 
Aufforderung an die franzöſiſche Regierung enthält, 
ſich des bedrängten heiligen Stuhls gegen das „wort⸗ 
brüchige Italien“ anzunehmen, dürfte grade jetzt | 
vielleicht in Paris einen einigermaßen günſtigen 
Boden finden. Wie wir nämlich vernehmen, hat ſich 
die franzöſiſche Regierung neuerdings beſchwerdefüh⸗ | 
rend nach Florenz gewendet, um in ziemlich bitterer | 
Weiſe ſich über die feindſelige Haltung zu beklagen, 
welche der italieniſche Generalkonſul in Tunis, Ritter 
Quigina Puliga, Frankreich gegenüber eingenommen. ö 
Die Stimmung gegen Italien, das man aufs Neue | 
des ſchnödeſten Undanks zeiht, ift wiederum eine ge» | 
reizte, umſomehr da man Beweiſe in der Hand zu | 
haben glaubt, daß der Vertreter Italiens, deſſen man 
ganz ſicher zu ſein dachte, in dieſer Angelegenheit mit 
dem engliſchen politiſchen Agenten in Tunis, Sir 
Robert Wood, ſich verſtändigt hat. Der Letztere legte 
ſchon zur Zeit des großen Gemetzels in Syrien eine 
franzoſenfeindliche Haltung an den Tag. — 
Italien. | 
Bekanntlich hatte vor einiger Zeit der K. Procus- 
rator zu Livorno einen proteſtantiſchen Prediger da⸗ 
ſelbſt vor das Correctionalgericht geſtellt, weil er bei 
einer Leichenrede am Grabe von drei Garibaldianern 
gegen die Beſtimmungen des toscaniſchen Strafge⸗ 
ſetzes verſtoßen haben ſollte. Es ſind dies ſehr ſtrenge ö 
Beſtimmungen zum Schutze der kath. Staats⸗Reli⸗ 
gion und ſie wurden bekanntlich ſeiner Zeit gegen die 
Familie Madiai angewandt, was damals die öffent⸗ 
liche Meinung in ganz Europa in Bewegung ſetzte. 
Der Procurator zu Livorno behauptete nun, der tos⸗ 
eaniſche Strafeodex beſtände noch zu Recht, und die⸗ 
fer Anſicht folgend ſchritt der Correctionsgerichtshof 
zu Liworno am 6. März gegen den Prediger Ribetti 
ein. Der Appellationsgerichtshof hat nunmehr die 
ganze Prozedur verworfen, geſtützt darauf, daß die 
Conſtitution des Königreichs Italien Jedem völlige 
Religions⸗ Freiheit gewährt und daß ſomit, wenn 
1 


jener Prediger Meinungen ausgeſprochen, welche der 
kath. Lehre entgegen ſeien, er das vollſtändige Recht 
dazu gehabt und die kath. Religion oder ihre Diener 
damit keineswegs beleidigt habe. 


Provinzielles. 

Bromberg, 12. Mai. Zu der Frau eines hieſigen 
Eiſenbahnſchaffners kam dieſer Tage ein junges Mäd⸗ 
chen, ſich dieſer als Tochter ihrer in Schwetz lebenden 
Schweſter vorſtellend. Die Frau kannte die Nichte 
nicht, nahm ſie aber freundlich auf, und ließ ſich 
dadurch nicht beirren, daß die letztere, als das Ge— 
ſpräch auf Familienangelegenheiten kam, in manchen 
Punkten eine auffallende Unkenntniß der Verhältniſſe 
zeigte, die ſie nur dadurch entſchuldigte, daß ſie in 
den letzten Jahren Wirthin un Poſenſchen geweſen 
ſei. Nach dem Eſſen macht der Hausherr fein Schläf⸗ 
chen, und die Hausfrau, ſich in Geſchäften entfernend, 
bittet die „liebe Nichte“, ſich die Zeit nicht lang 
währen zu laſſen. Dieſe ſcheint jedoch kein Plaiſir 
am Alleinſein gefunden zu haben, denn als die Tante 
heimkehrte, fand ſie die Stube leer; es war nicht nur 
die liebe Nichte verſchwunden, ſondern auch eine ganze 
Menge von Wäſche, Kleidungsſtücken ꝛc., im Werthe 
von mehr als 40 Thalern. Später hat ſich dann 
herausgeſtellt, daß das Mädchen keine Verwandte 
der Betrogenen geweſen iſt, ſondern eine Diebin, die 
erſt kürzlich aus dem Zuchthauſe in Forden entlaſſen 
war. 

Königsberg. Neue Erfindung.] Der Ma⸗ 
ſchinenbauer Wenke, Badergaſſe 14, zeigte der Ver⸗ 
ſammlung des Handwerkervereins am 11. d. mehrere 
von ihm erfundene, ſelbſtgearbeitete Apparate vor, 
welche allſeitig große Anerkennung fanden und für 

die Provinzial-Gewerbe-Ausſtellung in Bromberg 
beſtimmt ſind. Dieſe Apparate beſtehen in einem 
eigenthümlich conſtruirten Vorlegeſchloß, in einem 
Wagenauft ritt, in einem verbeſſerten Zählapparat zur 
ſicheren Controle bei Anwendung von Selterwaſſer⸗ 
Trink⸗Apparaten und in einem neu conſtruirten Con⸗ 
trol⸗Apparat nebſt Bremſer bei Droſchkenwagen. 
Die ſehr ſinnreich conſtruirten Apparate, in kleinem 
Maßſtabe ſauber und accurat gearbeitet, zeugen von 
großem Talent. 

Von der Grenze, 12. Mai. Aus dem benachbarten 
ruſſiſch⸗polniſchen Grenzſtädtchen Schaki bei Suwalken 
wird uns eine haarſträubende Geſchichte als ein ekla⸗ 
tanter Beweis dafür mitgetheilt, wie ſchlecht die Be⸗ 

fehle des human geſinnten Kaiſers Alexander II. von 
ſeinen unterſten Beamten ausgeführt werden. Die 
genannte, faſt von lauter armen Hebräern bewohnte 
Ortſchaft gebört dem in jener Gegend angeſeſſenen, 
reichen Gutsbeſitzer Baron von Keudel, mit dem 
dieſelbe Jahre lang ſchon wegen gewiſſer Anforde⸗ 
rungen an ihn in Betreff der ihr zuſtehenden Benutzung 
von Wieſen und Weideplätzen prozeſſirt, ohne daß ſie 
bisher ihr gutes Recht gegen ihn geltend machen konnte. 
Jetzt nach Emanirung eines derartige Streitigkeiten 
regulirenden kaiſerlichen Dekrets erneuert die Stadt 
mit dem publizirten Geſetz in der Hand ihre ver— 
brieften Anſprüche an den deutſchen Baron und — 
der aus Neuſtadt-Schirwindt zur Schlichtung der 
Sache herübergekommene ruſſiſche Commiſſar voll: 
zieht willkürlich folgende barbariſche Sentenz. Den 
angeſehenſten Kaufmann jenes Städtchens, welcher als 
muthiger Vertheidiger feiner Leidensgefährten aufge: 
treten war, ſchleppt er dafür mit ſich nach Hauſe 
fort, ſperrt ihn da in einen finſtern Kerker ein, und 
läßt ihn dann zur Abwechſelung die Schmutzgaſſen von 
Nenſtadt kehren; außerdem will er kraft ſeines Amtes 
zu Gunſten des Beſitzers dem angeblich rebelliſchen 
Orte die auf mehrere Jahre zahlbare Geldſtrafe vou 
70,000 Silberrubeln auflegen. Die armen, der ruſ⸗ 
ſiſchen Sprache übrigens nicht mächtigen Einwohner 
deſſelben, denen man auch ihreu Dolmetſcher gewalt⸗ 
ſam entzog, wünſchen nichts ſehnlicher, als daß dies 
ganze abnorme Verfahren durch die Preſſe veröffent⸗ 
licht werden und fo zu den Ohren der oberſten kai⸗ 
ſerlichen Behörden gelangen möchte, welche alsdann 
ohne Zweifel — meinen fie — eine gründliche Remedur 
eintreten laſſen würden. Der Commiſſar ſelbſt be⸗ 


zeichnets ſeine abſonderliche Gerechtigkeitspflege als 
einen Act geheimer Juſtiz, über den Jedermann 
Stillſchweigen beobachten müßte. Wir bringen daher 
im Intereſſe der allgemeinen Humanität dieſen ex⸗ 
traordinären Vorfall hiermit zur Publieität. 
Graudenz, 14. Mai. [Unglücksfall.] (Graud. 
Geſ.) Ein beklagenswerther Unglücksfall ereignete ſich 
heute auf der Weichſel. In der Mittagszeit nahten 
drei Oderkähne, mit Segeln ſtromabwärts fahrend, 
der Fährſtelle, als der Prahm ſich eben anſchickte, die 
Anlegeſtelle zu verlaſſen. Der Fährſchreiber rief den 
Kähnen zu, daß er zwei durchlaſſen wolle, den dritten 
aber nicht, und dieſer, dem Kahnbeſitzer Habermann 
aus Bromberg gehörend, ließ auch ſofort die Segel 
los und warf Anker. Aber bei der Schnelligkeit, mit 
der das Fahrzeug ſtromabwärts getrieben wurde, riſ⸗ 
ſen die Taue zweier Anker, und der Schiffer, um nicht 
durch Zuſammenſtoß mit dem Fährprahm ein großes 
Unglück herbeizuführen, warf ſämmtliche Ketten aus, 
um durch deren Gewicht den Kahn zum Stehen zu 
bringen. Hierbei geſchah es, daß die Frau Haber⸗ 
mann, die hülfreiche Hand leiſtete, eben als ſie im 
Begriff war, eineu Schiffsknecht zu retten, den eine 
Kette fortzureißen drohte, durch ein Tau gefaßt und 
ihr ein Fuß total abgeriſſeu wurde. Die verunglückte 
Frau befindet ſich nun hier in ärztlicher Pflege. Es 
wird hoffentlich Gegenſtand genauer Unterſuchung 
werden, ob es nöthig geweſen iſt, daß dem Schiffer 
Habermann das ſchnelle Beilegen ſeitens des Prahm⸗ 
führers zur Pflicht gemacht wurde, und ob ſich nicht 


Anordnungen treffen laſſen, in ſolchen beklagenswer⸗ 


then Vorfällen die Zukunft vorbeugen. 

Lötzen, 9. Mai. Am 6. d. Mts. fuhr Amalie 
Söllner, ein ſechszehnjähriges Mädchen, Tochter ei⸗ 
ner Steuerkontrolleurwittwe aus Nikolaiken, mit dem 
Lehmann'ſchen Dampfſchiffe aus Guzianka munter 
uud guter Dinge ab um nach Angerburg zu gelangen 
um alsdann von da mit der Poſt nach Darkehmen 
zum Beſuch weiter zu fahren. Schon hatte das Schiff 
den Kanal von Lötzen paſſirt, als der Maſchiniſt des 
Dampfbootes, L. mit Namen, ein Königsberger, ein 
Gewehr, das er in Nikolaiken geliehen und mitgenom⸗ 
men hatte, in der Kajüte in die Hand nahm, und in 
dem Glauben, es ſei nicht geladen, ſcherzweiſe auf 
das Mädchen anlegte, indem er — wie man ſagt — 
erklärte, daſſelbe todtſchießen zu wollen. Das Gewehr 
verſagte. Noch immer in dem Glauben, es ſei eine 
ungeladene Waffe, legte er ein neues Zündhütchen auf 
und legte von Neuem an. Das Mädchen wurde von 
namendloſer Angſt erfaßt. Ach! Es war das ein 
Vorgefühl! Sie floh. Bald darauf krachte der 
Schuß und die ganze Ladung von Entenſchrot fuhr 
der Fliehenden in den Rücken und riß ihr ein Loch, 
faſt von der Größe einer kleinen Handfläche, in den 
Rücken. Sie wurde hierher und in's Lazareth ge⸗ 
bracht, wo ſie gerichtlich über den Hergang vernommen, 
noch bis heute darniederliegt. An ihrem Aufkommen 
wird gezweifelt. Den L. erfaßte, nachdem das Unglück 
geſchehen war, Entſetzen, aber zu ſpät. Er befindet 
ſich noch auf freiem Fuße. Wann wird das Spielen 
mit Schießgewehren endlich aufhören? — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Zur Abſchaffung der Todesſtrafe. Einzelne ameri⸗ 
kaniſche Staaten nähern ſich der Abſchaffung der 
Todesſtrafe auf dem Wege einer Ausdehnung der 
Befugniſſe der Jury. Die Geſchwornen in Illinois 
haben durch ein im Staate Illinois im vorigen 
Jahre angenommenes Geſetz bei Ertheilung des 
Wahrſpruches Schuldig gleichzeitig zu entſcheiden, ob 
das Urtheil auf Tod oder lebenslängliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe lauten ſoll. Das Reſultat iſt bis jetzt regel⸗ 
mäßig lebenslängliche Haft in den betreffenden Fällen 
unter dem neuen Geſetze geweſen. In Minneſotg iſt 
eben ein ähnliches Geſetz zur Annahme gelangt und 
verſpricht man ſich auch dort von demſelben größere 
Sicherheit bei Ueberführung der Angeklagten. 


Lokales. 


— Kommetzielles. Als eine der Haupturſachen 
des Nothſtandes in dem öſtlichen Theile der Provinz 
Preußen, ja noch mehr als permanente Urſache, 


— — 


welche das Emporblühen der Provinz hindert, wird 5 
mit Recht die ruſſiſche Grenzſperre betrachtet, 


welche alle Handelsvortheile eines Küſtenſtriches von 


ſeinem Hinterlande illuſoriſch macht. Es wird mit 


Recht von der diplomatiſchen Fähigkeit des Grafen 
Bismarck erwartet, daß er dieſe chineſiſche Mauer 
durchbrechen werde. Aber in allen den öffentlichen 
Kundgebungen, die ihn dazu auffordern, follte man 
es doch vermeiden, dies obige Motiv anzuführen, ein 
Motiv, das das Leung auf die Vortheile legt, 
die wir von der Aufhebung der Grenzſperre haben 
würden. Blicken wir doch hin auf die ruſſiſchen 


und furchtbarer darnieder, als unſer oſtpreußiſches 
Schmerzenskind; und wie lange wird es dauern, bis 
dahin Hilfe kommt! Das find ſchon andere Gründe, 
um die Ruſſen zu überzeugen, daß die Grenzſperre 


ein Pfahl im eigenen Fleiſche ſei. Was kümmert ſie 


unfere Noth? Aber die eigene, das iſt ſchon et⸗ 
was Anderes. Dann vergeſſe man doch nicht, daß 
alle deutſchen Gründe für die Beſeitigung der Ver⸗ 
kehrsſchranken dort von vornherein nicht als volks⸗ 
wirthſchaftliche Münze courſiren. Alles, was den 
Deutſchen nützt, wird dort von vorn herein als Waffe 
der Eroberung gegen die ſlaviſchen Länder angeſehen. 
Ja, man hat in merkwürdiger Verblendung gerade 


jene Noth in den kuſſiſchen Provinzen von der zu ge⸗ 


ringen Höhe der Schußzzölle abgeleitet, als ob dieſe 
nicht bereits die Höhe der Prohibitivrölle erreicht 
hätten. Studiren wir die ruſſiſchen Verhältniſſe, und 
wir können der deutſchen Preſſe 5 affen 
liefern, die mächtiger, als alle unſer Wohl betreffen⸗ 


den Gründe, jene engherzige Bewegung zurückdrän⸗ 
gen. Was iſt denn jenes große Ediet des Kaiſers 


von Rußland werth, das Millionen ſeiner Unter⸗ 
thanen den Brief der Freiheit zuerkannte, wenn dieſe 
freien Bauern keinen Gebrauch von ihrer Freiheit 
machen können? Billige Eifenfabrifate, billige Werk⸗ 
euge, billige Kleider, kurz, billige Manufactuxen aller 
rt, welche die weſteuropäiſchen Induſtrie⸗Staaten 
produciren, 11 die erſten Lebensbedingungen der 
wirtbſchaftlichen Erhebung dieſer Millionen von freige⸗ 
wordenen Leiheigenen. Nirgends wird die Schutzzoll⸗ 
theorie der Förderung eigener Fabrikation lächer⸗ 
licher, als in Rußland; denn dazu fehlt dort geradezu 
Alles: Capital, Intelligenz und Arbeitskräfte. Und 
wäre es möglich, eine Treibhauspflanze dieſer Art 
dort aufzuziehen, ſo würden ſo lange Jahre darüber 
hingehen, daß die Gefahr einer Mafienverarmmg der 
freien Bauern nicht darauf warteu würde. Es kann 
nicht fehlen, daß der Kaiſer von Rußland zur Ein⸗ 
ſicht gelangt, daß die Krönung ſeines großen Werkes, 
daß die Erhebung ſeines Volkes zu wirthſchaftlicher 
Geſundheit und Kraft nur dadurch erreicht wird, daß 
er der weſteuropäiſchen Cultur und den weſteuro⸗ 
päiſchen Manufacturen die Thore öffnet. Sind erſt 
die Zölle ermäßigt, dann laſſe man die für Rußland 
eintretenden wohlthätigen Folgen weiter ſorgen; dann 
wirke man nur im eigenen Hauſe. Der mächtigſte 
Se der Propaganda iſt immer das eigene Beiſpiel. 
an hebe die Eiſenzölle auf und erniedrige die übri⸗ 
gen Zölle bis zum Grade reiner Finanzzölle; und 
die wirthſchaftliche Blüthe Deutſchlands wird den 
Ruſſen wohl die Augen öffnen für den eigenen Vox⸗ 
theil. Rußlands Markt iſt von dem unfrigen ab⸗ 
bängig, nicht unſerer von dem ſeinigen; uns ſtehen 
die Thore des Weltmarktes offen, die ſich Rußland 
ſelbſt verſchließt. 
— Zur Ausſtellung in Bromberg. Am 19. d. M. 
Vorm. 9 Uhr wird die Ausſtellung für Landwirkh⸗ 
ſchaft und Gewerbe in Bromberg eröffnet; dieſer Tag 
hat daher für die Provinz Poſen eine bervorragende 
Bedeutung, da eine Ausſtellung von ſolch einem Um⸗ 
fange noch niemals in dieſer Provinz ſtattgefunden 
at. Trotzdem der Nothſtand in der Nachbarprovinz 
Preußen das Unternehmen weſentlich beeinträchtigen 
mußte, ſind die Anmeldungen in allen Abtheilungen 
ſo bedeutend, daß die Erwartungen aller Beſucher 
icherlich übertro en werden. Unter den ausgeſtellten 
bieren find die Schaafe vorzugsweiſe ſtark vertreten, 
wie ſich das nach unſeren wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen nicht anders erwarten ließ, durch die ausge⸗ 
ſtellten 900 Exemplare werden alle Züchtungsrichtun⸗ 


gen vertreten fein. — Die auögeftellten 250 Stück 


tindvieh, 150 Pferde und 100 Schweine werden zei⸗ 
gen, daß die hieſige Landwirthſchaft auch in dieſem 
S8 0 der Thierzucht nicht zurückgeblieben iſt. 
aß auch die Fabrikanten keine ſchlechte Mei⸗ 
nung von unſerer Provinz haben, beweiſen die zahl⸗ 
reichen Maſchinen, welche ausgeſtellt werden. Der 
mehrere Morgen große Garten des alten Schützen⸗ 
hauſes vermag kaum die angemeldeten Locomobilen 
und die mit denſelben in Betrieb zu ſetzenden Ma⸗ 
ſchinen zu faſſen, während die Reitbahn und der 
gleichfalls mehrere Morgen große Platz an derſelben 
ER die übrigen Maſchinen vollſtändig angefüllt 
werden. 5 
Zur Ausſtellung der gewerblichen Gegenſtände 
dient der 6000 ,“, große Königsſaal des neuen 
Schützenhauſes und ein in Verbindung mit demſelben 
eigens aufgeführter Anbau von 7000 ir Grundfläche, 
welcher im Mittelbau 45“ Höhe erreicht. Trotz dieſer 


eee ſchon ſchlägt ſie die Noth bitterer 
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für eine Provinzialſtadt gewiß recht anſehnlichen 
Räume mußte im letzten Augenblick noch ein zweites 
- Gebäude für die gewerblichen Gegenſtände mit einer 
Grundfläche von 3— 4000]]“ erbaut werden, da nicht 
alle angemeldeten Gegenſtände unterzubringen waren. 

Für die gärtneriſche Ausſtellung iſt gleichfalls 
ein beſonderes Gebäude errichtet; auch dieſer Theil 
der Ausſtellung wird dem Uebrigen würdig zur Seite 
ſtehen. Das ganze Arrangement des Unternehmens 
iſt originell und zweckmäßig. 

Den auswärtigen Beſuchern diene noch die Notiz, 
daß es zweckmäßig ſein wird, durch das dazu beauf⸗ 
tragte Mitglied des Comite's, Herrn Photographen 
Joop, eine Wohnung beſtellen zu laſſen, da ſchon ſeit 
Wochen ſämmtliche Zimmer in den Hotels belegt ſind. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


-- Eiſemzoll. Gegen die von unferer Provinz 
ſo dringend und mit Recht begehrte Ermäßigung der 
Eiſenzölle ſind aus Rheinland, Weſtfalen und Naſſau 
941 Petitionen mit 72,000 Unterſchriften beim Boll⸗ 
parlament eingegangen. 


Briefkaſten. 


Eingeſandt. 

Die Tage ſind ſo ſchön, daß man ſich Gewalt 
anthun muß, um im Zimmer zu bleiben. Aber wo⸗ 
hin, Tborns Umgegend hat ſo viele anziehende Punkte? 
Nun, da drüben jenſeits der Weichſel, liegt das Nach⸗ 
barſtädtchen Podgorz, welches von Jahr zu Jahr 
freundlicher und ſchmucker wird. Es iſt ſchon eines 
Beſuches werth. Wer aber dort iſt, der verſäume 
nicht, auch bei Herrn Kaufmann Lipka einzutreten. 
Seine Reſtauration entſpricht gerechtfertigten An⸗ 
prüchen vollſtändig; feine Localien find geräumig und 

uber, zumal der ſchaft uit l ſo ganz eingexichtet 
iſt, daß eine Geſellſchaft mit Vergnügen einen Sonn⸗ 


tag Nachmittag ſich in demſelben verweilen wird. Ein 
— 55 Flügel iſt in demſelben zur Benutzung der 


äſte aufgeſtellt, und wo Muſik ertönt, da ſtellt ſich 
alsbald das Vergnügen ein. 
nach Nord⸗Weſt liegenden Nebenzimmer des Saals 
genießt man auch eine herrliche Ausſicht „ein ſchönes 
panoramatiſches Bild von Thorn und, feiner Umge⸗ 
end, beſonders jetzt, wo der Frühling in ſeiner 
alen und vollen Pracht ſteht. Wer einen ſchönen 
Frühlingsnachmittag verleben will, beſuche in 8 
ſchaft Herrn Lipka. R. K. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 15. Mai. cr. 


Fonds: feſt. 
; Ruſſ. Banknoten 8357 
Warſchau 8 Tage 837 
5 Poln. Pfandbriefe 4% m 63 
Weſtpreuß. do. 4% . 815/8 
Poſener do. neue 4% 851/g 
erinner 76 
Oeſterr. Banknoten 8755 
Italiener TEEN 4778 
eijen 
Mai 85 
Roggen weichend. 
Deo 62½ 
3. Be 
n Auguſſt 36, 
Fot 54% 
Rübäl: 
loco 101/6 
Herbſt 10 ½¼⁰ 
Spiritus; niedriger. 
loco OBER 183/a 
— 1:,7.7.- 182/3 
Sept.⸗Oktob. 18812 


Getreide- und Geldmarkt. 
Thorn, den 15. Mai. Ruſſiſche oder polnische 
19 


Banknoten 833/84, gleich 119½8—1 
25 Thorn, den 15. Mai. 
Weizen 115 — 121 pfd, holl. 86 — 90 Thlr. 122 
In 2g pfd. holl. 92— 96 Thlr., 127—130pfd. 99—102 
9 25 Ban. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
er Notiz. . 
Roggen 110—114 pfd. 57— 58 Thlr., 115 —120 pfd. 
5961 Thlr. per 2000 Pfd. 
Erbſen, Futterwaare 5456 Thlr., gute Kocherbſen 
58—60 Thlx. per 2250 55 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 
£ Danzig, den 14 Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, bochbunt und feinglaſig 
a 115—132 pfb. von 95—137½ Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen inländiſcher 116 — 120 pfd. von 76 — 80 
Sgr. pr. 81⅝ Pfd. 


Gerſte, got kleine 104--112 pfd. von 67-- 70 Sgr. 
„ br. 72 Pfd. 
Sober 7585 San pr. 90 iR 
peter 40 —45 Sgr. pr. 50 Pfd. feinſter theurer. 
rette nichts gehandelt. ſter th 
a 


2: 


Aus den Fenftern der 


Stettin den 14. Mai. 


Weizen loco 92-105, Mai⸗Juni 96, Juni⸗Juli 93, 

oggen loco 61--66, Mai⸗Juni 63, Juni⸗Juli 63 
Rüböl loco 10 Br., Mai 9 /ır, Sept.⸗Oktob. 10 ½1. 
Spiritus loco 19 Mai⸗Juni 181/13, Juni⸗Juli 191/88 
————— -T: 


Preis⸗Courant 
der Mühlen-Adminiſtration zu Bromberg 
vom 14. Mai 1868. 


Unverfteuert, Verſteuert, 
r. 100 Pfd. 


Benennung der Fabrikate. pr. 100 ap 5 fd 


f thlr. for. | pf. thlr.] ſgr. 
Weizen-Mehl No. 1 — 2 
2 


7 9 " 
suttex- Mehl ee 

S 
Roggen-Mehl No. 1. 


1 


77 77 77 . 
m 5 TIER 
Gemengt⸗Mehl (hausbacken) 
Schrot 8 
Futter Mehl . . 
SIE 3% 
Graupe No. 1 
3 


7 7 


Griltze Nö. 1. 


U 7 2 
Koch⸗Me hl er 
Futter⸗Mehl. 6 — 21 6 


Amtliche Tagesnotizen. 
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Den 15. Mai. Temp. Wärme 12 Grad. Luftdruck 


28 Zoll 5 Strich. Waſſerſtand 5 Fuß 10 Zoll. 


Das Poſt⸗Dampfſchiff 
„Cimbria Capt. C. Hebich“ 


von der Hamburg⸗Newyorker Linie iſt nach einer 
Reiſedauer von 10 Tagen 10 Stunden wohl. 
behalten am 12. Mai in Newyork angekommen. 


Inſerate. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Winkelmann, 
Oswald Daniel. 
Inowraelaw. 


Ziegelei⸗Harlen 
Sonnabend, den 16. d. Mts. 
Drittes großes 
SINFONIE- 


ee 


von der vollſtändigen Capelle des 8. Pomm. 
Inf.⸗Regts. Nr. 61. 


PROGRAMM: 

1) Ouvertüre z. Oper: „Die Zauberflöte“ von 
Mozart. 

2) Große Fantaſie aus der Oper: „Die Afri⸗ 
kanerin“ von Meyerbeer. 

3) Concertino für Clarinette von Bochſa, vor- 
getragen von Herrn Pruſt. 

4) Ouvertüre zu „Fidelio“ von L. v. Beethoven. 

5) Große Sinfonie G-moll von Mozart. 

6) Ouvertüre zur Oper: „Oberon“ von C. M. 
v. Weber. 

Den geehrten Abonnenten, die noch im Beſitz von 
Abonnements -Billets find, zur Nachricht, daß jedes 
Abonnements⸗Billet Gültigkeit für 2 Perſonen hat, 
dieſe aber vorher bei Herrn L. Grée umzuwechſeln find, 
da an der Kaſſe, der ſchwierigen Controlle wegen, 
keine Abonnements-Billets angenommen werden 
können. 

Entree A Perſon 5 Sgr. — Anfang 5 Uhr. 


Sonntag, den 17. d. Mts. Nachmittags 


muſikaliſche Anterhallung 
. auf Flügel und Bioline 
H. Lipka 
in Podgörze, 


bei 


Ausſtellung für Landwirthſchaft u. Gewerbe 
in Bromberg. 
Protector Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 
v. Preußen. 

19. Mai: Vorm. 9 Uhr, Eröffnungsfeier 
der Ausſtellung im Garten des neuen Schützen⸗ 
hauſes; Prämiirung der Thiere und der Producte 
des Gartenbaues; Feſtvorſtellung im Stadttheater. 

20. Mai: Vorm. 11 Uhr, Dejeneur für 
Se. Königliche Hoheit den Kronprinzen und die 
Ehrengäſte im neuen Schützenhauſe; Mittags 
12 Uhr, Vertheilung der Preife für die prämiir⸗ 
ten Thiere; Feſtzug derſelben mit Darſtellung 
der verſchiedenen Zweige der Landwirthſchaft 
auf decorirten Wagen; Nachm. 5 Uhr, Feſidiner 
zu Ehren der Höchſten und Hohen Gäſte im 
Patzer'ſchen Saale; Abends 7½ Uhr, Aufführung 
der „Schöpfung“ von Haydn durch den Brom⸗ 
berger Dufifverein unter Leitung von W. Grahnz 
Feſtvorſtellung im Stadttheater. 

21. Mai: Früh⸗Concert im Garten des 
neuen Schützenhauſes. Sämmtliche Ausſtellungs⸗ 
Locale ſind für das einfache Entree von 10 Sgr. 
geöffnet, mit Ausnahme der gärtneriſchen Aus- 
ſtellung, für welche ein beſonderes Entree von 
5 Sgr. erhoben wird. 

22. und 23. Mai: 
Maſchinen; Prämiirung derſelben 
übrigen Ausſtellungsgegenſtände. 

Am 19. und 20. Mai werden 2 Capellen 
concertiren, die eine auf dem Platze der Thier⸗ 
ſchau, die andere im Schützengarten; au allen 
folgenden Tagen findet nur im Garten des 
neuen Schützenhauſes Coneert ſtatt. 

Schluß der Thierſchau am 20. Mal Abends, 
der Maſchinen-Ausſtellung am 28. Mai, der 
gewerblichen Ausſtellung am 12. Juni. 

Das Ausſtellungs⸗Comité. 

Bertelsmann. 


Inbetriebſetzung der 
und aller 


Das Spielen in Franlfurter Lotterie ift 
in Preußen geſetzlich geſtattet. 


Nur 2 Chlr. 


koſtet / Original - 2008 (nicht Promeſſe) zu 
der am 


11. Juni d. J. 


beginnenden 


großen Meldverlooſung. 


Haupt» Treffer: Pr. Crt. Thlr. 100,000, 
60,000, 40,000, 20,000, 2 mal 10,000, 2 mal 
8000, 2 mal 6000, 2 mal 5000, 2 mal 4000, 
2 mal 3000, 2 mal 2500, 4 mal 2000, 6 mal 
1500, 105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 
400, 5 mal 300, 155 mal 200, 229 mal 100, 
11,450 mal 47 Thlr. ꝛc. ꝛc. 

Ein ganzes Original⸗Loos koſtet Thaler 4. 
„ halbes er me 2. 
„ viertel 5 „ nice 

Faſt in jeder Verlooſung erhält unſer Debit 
die größten Haupt⸗Treffer, ſo daß ſolcher mit 


Recht der — 2 

Allerglücklichſte = 

genannt wird. | 14 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen, 

oder gegen Poſtvorſchuß, führen wir prompt und 

verſchwiegen aus, und ſenden jedem Intereſſen⸗ 

ten ſofort nach Entſcheidung amtliche Ziehungs⸗ 
Liſten und Gewinngelder zu. 


Adolph Lilienfeld & Co., 
Hank- und Wechſesgeſchäſt. 
Hamburg. 


I 


Hamburg⸗Amerilaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Nork. 


* Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 

Teutonia, Mittwoch, 20. Mai. Holſatia, Mittwoch, 10. Juni.! = 
Germania, Mittwoch, 27. Mai. a Cimbria, Mittwoch, 17. Juni. 5 
Allemannia, Mittwoch, 3. Juni. | 8 Saxonia, Mittwoch, 24. Juni. 8 
Bavaria“ Sonnabend, 6. Juni. Hammonia, Mittwoch, 1. Juli. * 


Weſtphalia (im Bau). 
Die mit bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. 1665 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Ert. 100 Thlr., Zwiſchen⸗ 
deck Pr. Crt. 50 Thlr. 
Fracht L. 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage, für ordinaire 
Güter nach Uebereinkunft. 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen: 


„per 
Näheres bei dem Schiffsmakler 


amburger Dampfſchiff“ 
uguft Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 


ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein eonceſſio⸗ 


nirten General⸗Agenten 


. ©. Platazmunn, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 
und deſſen Spezial-Aaenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 


Suͤußfuter Cryfal Koch- Sa„ 


rob und fein 


gemahlen, 


a Sack 100 Zollpfund Netto 2 Thlr. 25 Sgr. — Pf. 
1 12 do. do. Na „ BT 
„e de. — a 
ä „ 200 do. Gewerbeſalz TT 
a „ 200 do. Viehſalz E 
Engliſches Kochſalz 
grobes, 
à Sack 125 Zollpfund Netto 3 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
ä 10 125 do. Viehſalz 1 1 65} “ Em 
a PP 175 do. do. 1 7) 10 " S 


verkauft 


Carl Mallon, 


Altſtädtſcher Markt No. 302. 


x Bromberger Vorftadt. | 
Sonntag den 17. Mai früh 3 Uhr | 
Coneert (gratis) 

nachher Tanzvergnügen 
Majewski. 
Hiermit zeige ich an, daß heute der Schle⸗ 
ſinger ſche Garten eröffnet wird. 
Der Verwalter der Schleſinger'ſchen 
Concursmaſſe 
J. Landeker. 


Haupt⸗ und Schlußziehung g 


letzter Claſſe Königl. Preuß. Osnabrücker 
| Lotterie. © 
vom 18. bis 30. d. Mis. ER 
Hierzu find noch Original-Cooſe: ganze à 16 ® 
Thlr. 7 Gr. 6 Pf., halbe & 8 Thlr. 3 Gr. 9 0 
D Pf. direct zu beziehen durch die Königl. Preuß. N 
Haupt⸗Collection von 0 
© A. Molling in Hannover. 
cee ee eee 
Vorzüglich ſchönen 


Kitſch- und Himbeer-Limonaden⸗- 


Extract 
empfiehlt billigſt Fr. Tiede. 
Magdeburger Sauerkohl 


iſt zu haben bei 


bei 


F. Raciniewski. 
Ein Pianino oder gut erhalt. Flügel wird 
zu miethen gewünſcht. Adr. w. i. d. E. d. Z. erb. 


Gute faure Gurken 


billig bei 
F. Raciniewski. 


Feine Raffinade in Broden und gemah- 
len, reinſchmeckende rohe Kaffee's von 7½ bis 
16 Sgr., Dampf Kaffee à 10, 12, 14 und 15 
Sgr., Reis à 2, 2½, 2½, 3 und 4 Sgr. pro 
Pfund, f. Imperial-, Congo: und Peceoblüthen⸗ 
Thee, Chocolaven von H. Theod. Hildebrandt 
& Sohn in Berlin, f. Liqueure, Jameica-Rum, 
Cognae und Arrae, Bordeaux -, Rhein, Port-, 
und Madeira-Weine, Bremer und Hamburger 
Cigarren, ſo wie alle anderen in das Colonial⸗ 
waarenfach ſchlagende Artikel empfehle ich en- 
gros & en- détail zu billigſten Preiſen. 
Adolph Raatz. 


Pille zu beachten! 


Mein rühmlichſt bekanntes Kunſt⸗Cabinet 
auf dem Neuſtädt. Markte iſt nur bis Montag, 
den 18. d. Mts., täglich von 10 Uhr Morgens 
bis 10 Uhr Abends zur geneigten Anſicht geſtellt. 

Die engliſchen Pracht⸗Wandelbilder⸗Vor⸗ 
ſtellungen (mit Recht das Neueſte und Schönſte 
der Gegenwart) beginnen Abends nach 7 Uhr 
und halte ich mich der Recomandation der dies 
Cabinet Beſuchenden bejtens empfehlen. 

E. Willardt. 


Billig zu verkaufen 


iſt ſofort ein greßer Möbel⸗ 

Wagen auf Federn. Das 

Nähere Neu ärter Markt in 
E. Willardt. 


der Bude bei 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Sämmtliche Sorten 
einwand u. Caſchentücher, 
Bettdrille u. Zettbezüge, 
legligéſtoffe u. Shirling, sowie 


Herren, Damen- u. Kinderwäſche 
empfiehlt billigſt A. Böhm. 


Sehr ſchönes ungeſchältes 


pack o b ſt 


empfiehlt billigit 
Fr. Tiede. 


Mein 
Steindachpappen⸗ und Asphalt⸗Lager 
iſt wieder aufs Vollſtändigſte ſortirt. Bei größe⸗ 
rer Boften- Entnahme werden die Preiſe auf's 
Billigſte geſtellt. 
H. Meinas, 


Klempnermeiſter und Pappdachdecker. 


620 fette Hammel 
ſchon geſchoren, find in Oſtrowitt p. Schönſer 


zum Verkauf. 
1 ſofort geſucht. Zu erfragen in der 
Expedition d. Ztg. 
Ein gutes Arbeitspferd iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Anzuſehen Neuſtädter Markt in der 
„Blauen Schürze.“ 


2 Ein militärfrommes 


Reitpferd u. 2 Wagen⸗ 
pferde ſind zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Bl. 

Einen Lehrling, welcher der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig iſt, ſuche ich 
für mein Material⸗Geſchäft. : 

F. Raeiniewski. 


Lehrlinge NAD Rosenfeld, 


Bildhauer u. Vergolder. 


D von Herrn Lesser Cohn innehabende 
Geſchäfts⸗ Local nebſt Wohnung iſt vom 
1. October cr. ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres in der Handlung Fr. Tiede. 
(& Familienwohnung, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern parterre, ſofort oder vom 1. Juli zu 
beziehen, iſt zu vermiethen Brückenſtraße 37. 
Ein Seitenladen iſt zu vermiethen. 
L. Sichtau. 
Altſt. Markt Nr. 301.8 
E möblirtes Zimmer vom 1. Juni zu ver⸗ 
miethen Bäckerſtraße Nr. 223. 
GE Wohnung, beitehend aus 1 Stube und 1 
Cabinet, vermiethet billig 
Wwe. Kosinska. 
Bromberger Vorſtadt. 
n meinem Haufe, Altſtadt Nr. 109, ift vom 
J'I. October d. S. eine Wohnung, beftehend 
aus 4 Stuben nebft Zubehör, zu vermiethen. 
J. Moskiewiez. 
möblirte Stube und Cabinet iſt ſofort zu 
vermiethen. Eliſabethſtraße 308. 
I Haus a d. Mauer i. L verf Näh Elijabethitr. 84. 
T möbl. Zimmer iſt zu verm. Eliſabeihſtr. 84. 


Ein leichter offener Wagen wird 


Es predigen: 
Am Sonntag Rogate, den 13. Mai. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Militärgottesdienſt fällt aus. 
Nachmittags fällt der Gottesdienſt aus. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Klebs. = 
Mittwoch, den 20. Mai, Abends 6 Uhr, Wochen⸗ 

Andacht, Herr Pfarrer Schnibbe. 


